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Die Deckungsvorlagen
im « eicksrstsaussctiuh

Ausführungen de « Reichsfinanzmtntsters
'

BDI . Berlin , t ». Juni . <Tel .> Der Reichst « » ? -
auSschuß begann heute mit der Generaldebatte itber den
Entwurf eines Gesetzes zur R e f » r m der A r b e i t » l « s e n -
Versicherung und die Deckungsvorlage der Reichs «
regier »»« . Der Reichsfinanzminister vr . Moldenhauer
nahm zu Beginn der Sitzung das Wort zu einer kurzen Be .
Gründung der Deckungsvorlage .

Die Durchführung einer geordneten Finanzpolitik verlange
die Abdeckung des erkennbaren Defizites unbedingt , wenn der
Kredit Deutschland » nicht schweren Schaden leiden solle . Eine
Erhöhung der indirekten Steuern oder eine Neueinführung
sei nur in bescheidenem Rahmen möglich . Eine neue Be -
lastung der Wirtschaft durch unmittelbar sie treffende direkte
Steuern sei wegen der schon bestehenden Überlastung ohne
Ausgleich unmöglich . So sei der Gedanke entstanden , die Fest -
besoldeten zu einer „Reichshilfe " heranzuziehen . Diese Reichs -
Hilfe sei nur ein Teil eines großen Programms , dessen End -
ziel die Überwindung der schweren Depression bilde . Dieses
Gesamtprogramm müffe darauf hinauslaufen , auf der ganzen
Linie zu einer sparsameren Wirtschaft zu gelangen . Daher
die Vorschläge zur Verringerung des Beamtenapparates und
der Reform der Verwaltung , die in engen Zusammenhang mit
den Vorschlägen zur Reichsreform gebracht werden sollen . Da -
her die Vorschläge zur Reform der Arbeitslosen - und Kranken -
Versicherung , die nur die erste Etappe auf dem Wege einer
großen Reform der Sozialversicherung überhaupt sein können .
Daher auch die Notwendigkeit , das Lohnproblem ass solches
anzugreifen . Es müsse der Versuch gemacht werden , auf dem
ganzen Gebiet der Produktion zu einer Senkung der Löhne
und Preise zu gelangen . Es handele sich deshalb nicht um
ein einseitiges Notopfer , das von einer bestimmten Gruppe
verlangt werde . Lehne man ab , so bleibe nur die Möglich -
keit, entweder den Etat ungedeckt zu lassen oder zu Steuern
zu greifen , die produktionshemmend seien .

Hilfsmaßnahmen für den Weste« und Osten
Der Reichsfinanzmmister hat dem Reichstag einen Ergäu -

zungsetat für 1930 vorgelegt , der insbesondere die Auswirkung
von Hilfsmaßnahmen für die durch die neue Grenzziehung
und die lange Besatzungsdauer notleidenden Gebiete des We¬
sten ? und Hilfsmaßnahmen für die notleidenden Gebiete des
Ostens enthält .

Dazu werden im ordentlichen Haushaltsetat 30 Millionen
Reichsmark und im außerordentlichen 65 Millionen angefor -
dert , die beschafft werden sollen im ordentlichen Haushalt durch
Kürzung der zur Tilgung der schwebenden Reichsschuld gesor -
derten Mittel von 25 Millionen Reichsmark und durch die
Kürzung der einmaligen Ausgaben des Ministeriums für die
besetzten Gebiete um 5 Millionen Reichsmark im außerordent -
lichen Haushalt durch Einnahmen aus der Veräußerung reichs¬
eigenen Grundbesitzes im besetzten Gebiet in Höhe von 4g
Millionen Reichsmark , sowie durch die Absetzung von 25 Mil -
lionen Reichsmark bei den zur Förderung des landwirtschaft -
lichen Siedlungswerks in den dünnbevölkerten Gebieten ange -
forderten Mitteln .

Ein Brief der Wirtschaftspartei zur Arbeitslosenversicherung .
Die Wirtschaftspartei richtete an den Reichskanzler ein Schrei -
ben , in dem sie fordert , daß neue Aufwendungen für die Er -
werbslofenverficherung neben einer grundlegenden Reform
durch Abstriche an anderen Stellen des Etats , nicht aber durch
Erhöhung der steuerlichen Belastungen aufgebracht werden
dürfen . Weiter wurde ein Antrag auf eine fünfprozentige
Senkung der Gesamtausgaben begründet . Einer Erhöhung
der Beiträge zur Arbeitslosenversicherung könne die Wirt -
fchaftspartei nur zustimmen , wenn durch die Regelung der
Beiträge der Krankenversicherung die Gesamtsoziallast nicht er -
höht wird .

Die Kosten für die Wohlfahrtserwerbslose » . Der Haupt -
ausschuß des Reichsstädtebundes , der in Leipzig tagte , faßte
einstimmig eine Entschließung , in der auf die noch immer
steigende Belastung der Gemeinden durch die Wohlfahrt ?»
erwerbslosen hingewiesen wurde . Ihre unverzügliche über -
nähme auf daS Reich sei unerläßlich , wenn der finanzielle
Zusammenbruch der meisten Gemeinden vermieden werden
soll.

Der Ssterreichische Handelöminister , Hainisch , ist zurück-
getreten .

Das österreichische Entwaffnungsgesetz wurde im Rational -
rat in 3. Lesung angenommen .

Hinrichtung dreiier Araber in Palästina . Drei Araber , die
im Zusammenhang mit den Unruhen in Hebron zum Tode
verurteilt worden waren , sind am Dienstag in Jerusalem
durch den Strang hingerichtet worden . Au » diesem Anlaß
sind alle arabischen Läden geschlossen und die des arabischen
Exekutivkomitees mit schwarzen Tüchern behängt .

Die amerikanische Zollnovelle wurde vom Präsidenten
Hoover unterzeichnet .

Reuer Kampf in Chicago ?
WTB . New Kork, IS . Juni . (Tel . ) Schmeling fuhr mit elf

Freunden im Flugzeug nach Endicott zu einem kurzen Besuch .
Nach einer Meldung der Associated Preß au » Chicago wird
dort erwogen , daS Solderfield -Stadion für einen neuen Box -
kämpf zwischen Schmeling und Sharkey zur Verfügung zu
stellen . General Clinnin , der Vorsitzend « der Illinois State
Athletik Commissi «» , erklärte auf die Anfrage , ob die Jllinoi -
ser Kommission den Kampf gutheißen würde , die Erlaubnis
würde erteilt , fall » die Borschriften erfüllt würden .

Letzte Nachrichten
vor dem Rücktritt Nbowenbaners

Morgen wichtige Kabinettsfitznng
ERB . Berlin , 18. Juni . (Priv .-Tel .) In Berliner polt »

tischen Kreisen wird das Gerücht verbreitet , wonach heute vor -
mittag beim Reichsfinanzminister vr . Moldenhauer eine
Abordnung seiner Fraktion erschienen sein soll, die
ihm den Rücktritt nahe legte . Wie wir au ? bester
Quelle erfahren , ist diese Darstellung nicht richtig . Da -
gegenahat der W i r t s ch a f t S f l ü g e l der ReichStagSfraktion
der Deutschen Volkspartei einen entsprechenden Schritt bei dem
Fraktionsvorsitzende » vr . Scholz unternommen , vr . Scholz
hat de» Minister Du Moldenhauer von dieser Aktion unter -
richtet , ohne ihm aber von sich au ? den Rücktritt zu empfehlen .

vr . M o l d e n h a n e r hat nicht die Absicht, diesem Druck zu
folgen . Er ist aber der Auffassung , daß seine Aktion , dte
mit da ? Ziel hat , die Preise und Löhne zu senken, gescheitert
ist. Er hat deshalb den Reichskanzler gebeten , für morgen
eine Kabinettssitzung einzuberufen , in der er seine »
Standpunkt noch einmal klarlegen will . Es dürfte nicht aus »
geschlossen sein, daß der Reichsfinanzminister im Anschluß an
diese Kabinettssitzung aus sachlichen Gründe « sei »
nen Rücktritt nimmt . Die ReichStagSfraktion der
Deutschen Bolkspartei wird sich am Freitag mit dieser Ange -
legenheit befassen , vr . Moldenhauer hat die Absicht, sich am
Freitagabend zu einem Erholungsurlaub bereitzuhalten .

Räch einer weitere » Meldung ist an dem Rücktritt Molden -
Hauers kaum mehr zu zweifeln . Zwischen 1 und 2 Uhr mit -
tags hatte vr . Scholz eine neue Unterredung mit
ihm , in der er ihm jetzt auch von sich aus den Rücktritt nahe -
legte . Es ist möglich, daß dieser Rücktritt heute noch erfolgt .

Die Reven Mussolinis
Tyrells Besuch bei Briand

WTB . London , 18 . Juni . (Tel . ) Der Pariser Korrespon -
dent der „Morningpost " meldet : Es besteht Grund zur An -
nähme , daß der gestrige Besuch des britischen Botschafters bei
Briand einer Besprechung der Lage galt , die durch Mussolini »
letzte Rede entstanden ist. Auf französischer Seite wird dem
Zwischenfall in Bari , wo italienische Studenten eine Triko -
iore verbrannt haben , weniger Beachtung geschenkt als der
Haltung des Duce gegenüber mitteleuropäischen Angelegen -
heilen . Die Franzosen denken dabei nicht nur an Mussolini »
offen bekundete Sympathie für Ungarn , und wie man an -
nimmt , für gewisse ungarische Wünsche , sondern auch darin ,
daß Mussolini maßgebenden französischen Besuchern gegenüber
in sehr deutlichen Ausdrücken über den Danziger Korridor ge-
sprachen hat .

Französischer Rnstnngstredit
WTB . Paris , 18 . Juni . (Tel . ) Auf Grund der gestrigen

Beratungen des Unterausschusses für die finanzielle Seite der
nationalen Verteidigung , an denen neben dem Kriegs - und
Wirtschaftsminister auch der Marineminister teilnahmen , plant
die Regierung , wie „Echo de Pari ?" wissen will , einen Zu -
satzkredit von einer Milliarde Franken für die nationale Ver -
teidigung bei der Kammer zu beantragen .

Das englische Arbeitslosenproblem
Dauersitzung de « Unterhauses

WTB . London , 18 . Juni . (Tel .) Im Unterhaus wird e »
nach Ansicht politischer Kreise heute voraussichtlich wieder zueiner Debatte über die Arbeitslosenfrage kommen . „Daily
Herald " zufolge hat die Regierung die konservative und die
liberale Partei eingeladen , an einer gemeinsame « Konferenz
über das Problem teilzunehmen . Die Liberalen haben die
Einladung angenommen . „Times " erklären , da die Konser -
vativen bei den letzten Wahlen an der Frage der Arbeitslosig -
keit gescheitert seien , könne ihnen nicht zugemutet werden ,
jetzt einen Anteil an der Verantwortung für die Behandlungdes Problems zu übernehmen .

Das Unterhaus , das gestern nachmittag zu einer Sitzung
zusammengetreten war . war um 6H Uhr morgen ? noch im -
mer versammelt . In 14 Stunden hatte das Haus sich mit
anderthalb Klauseln der Finanzbill beschäftigt . Ein Ende der
Sitzung scheint noch nicht in Sicht zu sein , da Snowden hart -
näckig verlangt , daß noch 9H Klauseln erledigt werden , bevor
sich da» Haus vertagt . Je offensichtlicher die Opposition ihre
Politik der Obstruktion betrieb , desto aggressiver wurde der
Ton des Schatzkanzlers , der sich weigerte , auf den letzten Ver -
tagungsantrag der Opposition auch nur zu antworten .

Nach svstündiger Sitzung hat das Unterhaus schließlich die
allgemeine Aussprache über die zweite von den zehn noch zur
Abstimmung gelangenden Klauseln de» Einnahmeetats ge-
schlössen. Snowden besteht nach wie vor auf Erledigung des
Etat » , bevor das Haus in die Ferien geht .

« cht Pariser Kommunisten »erurteilt . Das Pariser Straf ,
gericht verurteilte wegen revolutionärer Flugschriften , in
denen Militärpersonen zum Ungehorsam aufgefordert wucüen ,vier Kommunisten , die zur Verhandlung erschienen waren ,
zu 8 Monaten Gefängnis und 2000 Franken Geldstrafen und
vier weitere , die nicht zur Verhandlung erschienen waren ,
zu 2 Jahren Gefängnis und 3000 Franken Geldstrafen .

-»- Neue Auswege
Parker Gilberts Rerickt

Wie jetzt aus Berlin gemeldet wird , will das Reichs-
kabinett zunächst alles versuche,! , um seine Deckungsvor -
lagen im Reichstag durchzudringen , eventuell um de«
Preis gewisser Abänderungen . Man sehe die Meinungs -
Verschiedenheiten mit den Parteien nicht für so gefährlich
an , als daß nicht eine Einigung möglich wäre . Tatsachs
ist allerdings , daß sich drei von den Parteien , die hinter
dem Kabinett stehen , nämlich die Deutsche Volkspartei ,die Demokraten und die Wirtschaftspartei , gegen das
Notopfer ausgesprochen haben . Schon gestern wurde in -
dessen berichtet , daß das Kabinett der Ansicht sei . man
werde die eigenen Anschauungen mit denen der Parteien
auf dem Wege eines Kompromisses in Einklang bringen
können .

Nun ist inzwischen der preußische Abänderungsvor -
schlag bekanntgeworden . Der Vorschlag wendet sich ge-
gen das Notopfer als solches und befürwortet an seiner
Stelle , alle Beamten und diejenigen Angestellten , die ein
gesichertes Einkommen von mehr als 8400 M haben ,in der Form einer Beitragszahlung von 2% Proz . zuden Ausgaben der Reichsanstalt für Arbeitslosenversiche-
rung heranzuziehen . Dieser Vorschlag würde eine ge-
wisse Milderung des den Beamten zugemuteten Not -
opfers darstellen . Die danach zu erwartende Minderem -
nähme von etwa 100 bis 125 Millionen Reichsmark
könnte nach dem Vorschlag der preußischen Regierung
durch einen weiteren Ausbau des Ledigennotopsers so -
wie durch weitere Einsparungen oder durch eine stärkere
Besteuerung des Tabaks ausgeglichen werden . Ferner
will die preußische Regierung der Reichsregierung die
Einführung einer allgemeinen Getränkesteuer in der
Form einer Schankverzehrsteuer vorschlage» , um aus
deren Erträgnissen die Länder und Gemeinden bei der
Erfüllung ihrer sozialen Aufgaben (Wohlfahrtsfürsorge )
zu stärken . Man wird nun abzuwarten haben , was aus
den Beratungen des Reichsrats herauskommt . Bis zur
nächsten Woche wird ja dort die Entscheidung gefallen
ssin .

Wie dringend notwendig die Sanierung der öffent¬
lichen Finanzen und die Wiederankurbelung der Wirt -
schaff ist , ergibt sich von neuem aus dem Schlußbericht ,den der Reparationsagent Parker Gilbert dieser Tage er-
stattet hat . Mit diesem Bericht verabschiedet er sich ge-
wissermaßen vom deutschen Volke. Er tut das leider in
einer Weise , daß uns noch recht lange danach die Ohren
klingen werden . Daß er überhaupt die Gelegenheit be-
nutzt hat , um in diesem Bericht eine ausführliche Kritik
unserer öffentlichen Finanzwirtschaft anzubringen , wird
man mit Recht merkwürdig finden . Denn eine zwingende
Veranlassung bestand dazu nicht. Wenn sich der Agent
auf seine eigentlichen Dienstaufgaben beschränkt hätte ,
hätte er sich einer solchen Kritik wohl enthalten können.
An der Tatsache ist aber nun nichts mehr zu ändern .
Und es hat wenig Zweck , über die Anmaßung Parker
Gilberts zu lamentieren , zumal dann nicht, wenn man
zugeben muß , daß seine Kritik im wesentlichen zutrifft .

Was er unserer öffentlichen Finanzwirtschast vorwirst ,
ist folgendes : es habe die Entschlossenheit gefehlt, die
Ausgaben zu überwachen und sie sorgfältig innerhalb der
Schranken des verfügbaren Einkommens zu halte «. Da »
Ergebnis sei eine lange Reihe vo« Etatdefizite « gewesen,
die im letzten Jahre einen Zustand großer Spannung in
den öffentlichen Finanzen erzeugt habe, und die jetzt sehr
ernsthaft die Lasten der deutsche « Wirtschaft vermehrten ,
gerade zu dem Zeitpunkt , wo sie am «reisten der Freiheit
bedürfe , sich den neuen Bedingungen anzupassen, die
durch den Sturz der Weltmarktpreise und de« allgemei¬
nen Konjunkturrückgang geschaffen seien.

Gefordert wird von dem Reparationsagenten eine
sparsame und eine übersichtliche Finanzpolitik . Steuer -
erhöhungen würden im Augenblick nicht ganz zu um -
gehen sein , aber in erster Linie müsse sich die Aufmerk»
samkeit auf das Problem der Begrenzung der öffentliche»
Ausgaben richte « . Dieses Problem ' könne nur durch ent -
schlosiene Befolgung gesunder Finanzgrundsätze gelöst
werde «. Vor allem komme es auf den Entschluß an , den
Etat jederzeit und unter allen Umständen tatsächlich im
Gleichgewicht zu halten , und hierzu müsse die Erkennt -
nis treten , daß die öffentlichen Ausgaben nicht von Jahr
zu Jahr in dem bisherigen Tempo anwachsen dürften ,
wenn man nicht Gefahr lause« wolle, datz die Steuer -
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Zur Schriftfrage
Von Oberregierungerat Dr. Heidelberger . Karlsruh «.
Di « bereite vor dem Weltkriege vorhandene Schriftresorm -

bewegung ist in den letzten Jahren stärker in die Erscheinung
getreten . Sie wendet sich gegen die Normalschriften und zielt
auf « ine Schriftkultur auf natürlichen Voraussetzungen ab .

Auch unsere badische Rormalschrift ist eine Zwangsschrift .
Die vorgeschriebenen Alphabet « stellen erstrebenswerte Ideal ,
typen dar . Geschrieben wird di« Normalschrift mit der « Pitz-
fever , di« so gehalten werden mutz, daß die Spitzen gleich-
mätzig über die Schreibfläche geführt werden . Der Hand -
rücken des Schreibers weist nach - oben . Das ooere Ende des
Federhalters zeigt nach dem rechten Ohr . In dieser gezwun¬
genen , oft verkrampften Hand - und Federhaltung ist zu schrei»
ben , und dabei noch schwierige Jnnenarbeit zu leisten : Keil »
striche, Flammenstrich »» Ellipsen stellen an das Kind beim
Schreiben erhebliche Anforderungen . Die Federhaltung be-
dingt , daß vom Schreiber der Kopf nach links geneigt wird ,damit die Schriftzüge mit den Augen verfolgt werden können .
Dadurch werden nicht nur die Augen des Kindes geschädigt,
sondern es wird auch der Rückgratsverkrümmung Vorschub
geleistet . Beanstandet werden weiter die Grötzenverhältnisse
der einzelnen Buchstaben zueinander . Die Grützen z. B . der
deutschen Kleinbuchstaben n , t , h verhalten sich wie 1 : 3 : 5.
Autzerdem sind die Linienabstände für unsere Schreibanfänger
zu weit , so datz es ihnen sehr schwer fällt , mit der kleinen
Kinderhand in gezwungener Haltung zügig zu schreiben und
dabei ständig auf das wechselvolle Spiel der Druckverteilung
zu achten . Da der Schüler , sowie er unbeobachtet ist, natur -
gemätz danach strebt , die Zwangshaltung der Hand aufzu -
geben , sind die technischen Voraussetzungen für ein erfreu -
liches Schriftergebnis erheblich gefährdet . In der Tat haben
die Klagen liber die schlechten Schriften der Schüler seit der
Einführung unserer Normalschrift nie aufgehört . •

In welcher Weise können die bestehenden Mitzstände besei¬
tigt werden ? Zu fordern ist eine natürliche Handhaltung . Die
Hand wird so auf die Schreibfläche gelegt , datz der Hand -
rücken nach rechts oben weist . Bei dieser natürlichen Hand -
Haltung ist die Spitzfeder nicht zu gebrauchen , weil die Feder -
spitzen nicht ordnungsgemäß aufgesetzt werden können . Zu
der natürlichen Handhaltung gehört eine handgemätze Feder .
Es empfiehlt sich, dem Schreibanfänger nach den vorbereiten -
den Übungen mit Milchgriffel , Bleistift oder Buntstift die
sogenannte Schnurzugfeder in die Hand zu geben , eine Feder ,die , mit einer abgestumpften Spitze versehen , ohne Druck-
anwendung einen stets gleichmätzig starken Schriftzug ergibt .
Das Spiel der Druckverteilung fällt , das Schreibenlernen wird
wesentlich erleichtert , späterhin tritt an die Stelle der
Schnurzugfeder eine Breitkantfeder , die Feder mit links - oder
rechts abgeschrägter Spitze . Schülern , deren Handrücken stark
nach rechts zeigt , ist die rechts abgeschrägte Feder , solchen, deren
Handrücken mehr nach oben weist , die links abgeschrägte Feder
zu geben . Auf diese Weis « ist für jeden Schüler die Hand-
gemätze Feder auszuwählen . Die Breitfeder ergibt beim Ab-
strich die grötzte Breite , ohne datz ein Druck erforderlich ist,beim Aufstrich den dünnen Zug und beim Übergang von dün -
nen und breiten Strichen den Schwellzug , rein Handwerks -
gemätz als Folge der Abschrägung .

Die beanstandeten Größenverl,ältnisse der Buchstaben sind
zu beseitigen . Die Erfahrung hat gezeigt , datz die Drittelung
in den meisten Fällen als naturgemätz angesehen werden
mutz . Die Buchstabengrötzen von n , t und h sind daher auf
das Verhältnis 1 : 2 : 3 zu bringen . Die Grundbuchstaben
treten dadurch deutlicher in die Erscheinung , während die Ober -
und Unterlängen gekürzt werden .

Mit der Beseitigung der Spitzfeder , mit der Zulassung der
« atiirlichen Handhabung und der Handgemätzen Feder und
mit der Einführung der Drittelung fällt die badische Normal -
fchrift . Die überwiegende Mehrheit der Teilnehmer der am
4. April 1929 in Karlsruhe stattgehabten Konferenz über die
Neugestaltung des Schreibunterrichts vertrat die Auffassung ,
datz die bezeichneten Neuerungen durchgeführt werden sollen .
Dies könnte geschehen, indem man die badischen Normalschrift -
formen von überlebtem Zierrat befreit und sie als Ausgangs -
formen der Neugestaltung des Schreibunterrichts zugrunde
legt . Obwohl einzelne Länder bereits Sonderregelungen für
das Schreiben getroffen haben , ist bei den kleinen Verhält -
nissen in Baden einer ausschließlich territorialen Regelung
nicht das Wort zu reden .

Die badische Unterrichtsverwaltung stellte im Oktober 1928
beim Reichsausschutz für das Unterrichtswesen den Antrag ,
die Schriftfrage , die alle deutschen Volksgenossen angeht , durch
Reichsregelung zu lösen . Unterm 22. Juni 1929 hat der Herr
Reichsminister des Innern mitgeteilt , datz es ihm zweifelhaft
erscheine , ob die Erörterung der Schriftreform im Ausschutz
ein praktisches Ergebnis erwarten Hetze . Nach den angestell¬
ten Erhebungen und auf Grund persönlicher Einsichtnahme in
die Verhältnisse in Norddeutschland erscheint es ausgeschlossen ,
eine Reichsregelung herbeizuführen . In Preußen wird die
sogenannte Sütterlin -Schrift eingeführt , Hessen hat deren
Einführung im Februar laufenden Jahres angeordnet .
Braunschweig traf bereits im Jahre 1928 eine Regelung im
Sinne der sogenannten Kuhlmaunschen Schrift . In Württem -
berg werden zur Zeit noch Versuche angestellt . Bayer « hält
zunächst noch an der alten Normalschrift fest. Sachsen erlietz
im Jahre 1929 lediglich die Anordnung , datz mit Lateinschrift
zu beginnen und deutsche Schrift im dritten Schuljahr zu ler -
nen sei. Eine weitere Vorschrift wurde nicht erlassen . Eine
in gleicher Weise weitgehende Freiheit besteht in Hamburg .
Bei persönlicher Einsichtnahme in die Verhältnisse wurde fest-
gestellt , datz die besten Ergebnisse mit der Sütterlin -
Schreibweife erzielt wurden , und datz die Freiheit in Sachsen
und in Hamburg , wo die Kinder die Schrift teilweise selbst
aus der römischen Steinschrift entwickeln und finden sollen ,
dazu geführt hat , datz eine Schriftverwilderung ohne gleichen
in die Erscheinung trat . So kam es , datz die Lehrerkonferenzen
daran gehen mutzten , in den einzelnen Schulhäusern bestimmte

Richtalphabet « , die beachtet werde » sollen , festzulegen . Ein «»
solchen Regelung , die unter d« r Flagg « d«r Freiheit und d«»
Arbeitsschulgedankens segelt , kann in keiner Weise das Wort
geredet werden .

Es erscheint erforderlich , « ine bestimmte Schriftform al »
Ausgangsschrift festzulegen , aus der das Kind in den oberen
Schuljahren schon seine eigene , persönliche Schrift entwickeln
darf . Als solche Ausgangsschrift kommt meines Erachtens die
Sütterlm -Schreibmaschine in Betracht , nicht zuletzt deshalb ,
weil di« grotze Mehrheit der deutschen Schulkinder diese Schrift
in Zukunft schreiben wird . Auch in Sachsen und Hamburg
gewinnt di« Sütterlin -Schrift zusehends au Boden . Sie e »t».
spricht den Anforderungen , die wir im Zeitalter der Sach »
lichkeit an eine natürliche Schriftkultur stellen . Die Änderung
einzelner Formen kann dabei den Vorschlägen einer beson -
deren Sachverständigenkonferenz vorbehalte » bleibe » . Im
ganzen sind die Buchstaben von unnötigem Beiwerk befreit .
Der Schristzug lätzt sich unter Vermeidung von hemmendem
Absetzen schreiben . Mit wenigen Ausnahmen können fast all «
Buchstaben in einem Zuge geschrieben werden . Das Schrift »
bild zeichnet sich durch Weite , Offenheit uud Klarheit aus und
erzielt eine gute Flächenwirkung . Die Sütterlin - Schrift ist
eine Steilschrift , die — der Natur des Kindes entsprechend —
im wesentlichen mit den sich bewegenden Fingern geschrieben
wird , während die Normalschrift fast ausschlietzlich mit dem
Handgelenk zu schreiben ist. Bei flüssigen », geübtem Schrei -
ben kann sich späterhin ungehindert eine Schrift mit leichter
Rechtsneigung entwickeln .

5 » Baden sind zunächst an Stadtschule » uud sodann auch
auf dem Lande Versuche mit der Sütterlin - Schreibweise an¬
gestellt worden . Sie ergaben , in Bestätigung der in andern
Ländern gemachten Erfahrungen , datz die neue « chrift er -
heblich rascher und leichter gelernt wird , datz den Kindern
qualvolle Stunden beim Schreibenlernen erspart werden , und
datz die Erfolge im Vergleich zu den bei der Normalschrift er -
zielten durchweg erfreulich sind . Schlechtschreiber gibt es so
gut wie nicht mehr . Ausgesprocheue Schlechtschreiber der ba -
Bischen Normalschrift konnten nach der Umstellung zu einer
annehmbaren Schreibweise gebracht werde » . Aus den vor -
liegenden Schriftproben kann die Bestätigung dieser Festste !»
hingen ohne weiteres ersehen werden .

Die Erfahrungen in anderen Ländern und die Schriftver «
suche in Baden haben dazu geführt , auch zu prüfen , ob nicht
— ausgehend von der römischen Steinschrift — zunächst mit
Lateinschrift begonnen und die deutsche Schrift erst etwa im
dritten Schuljahr als zweite Schrift eingeführt werden soll.
Wer diesen Weg , der der historischen Schriftentwicklung ent »
sprechender erscheint , empfiehlt , kann geltend machen , datz
die Kinder oft schon im vorschulpflichtigen Alter die römischen
Steinschristbuchstaben kennen uud spielend lernen , und daß
die lateinische Laufschrift sich leicht aus der Minuskelschrift
entwickeln lasse. Wenn lediglich Kinder aus städtischen Schu -
len in Betracht kämen , würde es sich ohne weiteres empfeh «
len , diesen Weg zu gehen . Die Erfahrungen in Baden er»
gaben indessen , datz die Schüler an einfachen ( zweiklassigen
oder mehrklassigen nicht ausgebauten ) Landschulen im Schrei -
ben der Lateinschrift lange nicht die Fertigkeit und Schrift -
flüssigkeit erlangen , wie das wünschenswert erscheint . Es
wird die hierfür verfügbare Unterrichtszeit beinahe restlos be-
nötigt , um die Schüler einigermatzen zur Beherrschung der
deutschen Schrift zu bringen . Dabei bleibt die Lateinschrift
häufig auf das Schönschreiben , auf Heftaufschriften oder
Glückwunschschreiben und Ähnliches beschränkt . Ein Schülereiner zweiklassigen Landschule wird in der Regel schon des
Schreibens wegen nicht imstande sein , die bisherige Auf -
nahmeprüfung in eine Höhere Schule zu bestehen , soweit Fer -
tigkeit im Lateinschreiben ^ verlangt wird . Mit anderen Wor »
ten : Wenn die deutsche Schrift erst als zweite Schrift gelerntwird , besteht an den Landschulen die Gefahr , datz sie in die
Aschenbrödelstellung gedrängt wird , in der sich die Lateinschrift
auf dem Lande heute befindet . Da die Zeit zum Übergang
zur Einfchriftigkeit in Deutschland unter den gegebenen Ver -
Hältnissen noch nicht gekommen ist, wird die Neugestaltungdes Schreibunterrichts in Baden mit Rücksicht auf die Land -
schulen wie bisher auch in Zukunft mit der deutschen Schriftals erster Schrift rechnen müssen .

Die Verhältnisse in Baden drängen auf eine möglichst bat -
dige Regelung . Die Anträge wegen Einführung der
Sütterlin -Schreibweise mehren sich. Die zahlreichen Ver -
suchsklassen in Stadt und Land erleiden eine Schädigung beim
Lehrerwechsel . Schüler aus Sütterlin - Klassen erleben >
Schwierigkeiten , wenn sie in Normalschriftklassen kommen .
Schwierigkeiten ergeben sich auch an de» Höheren Schulen ,die mit Schülern mit verschiedener Schriftvorbildung rech-
nen müssen , obwohl die Unterrichtsverwaltung unterm18. Februar 192g angeordnet hat , datz denjenigen Schülern ,welche die Sütterlin -Schreibweise gelernt haben , nach etwai -
gern Übertritt in eine andere Klasse oder Schule die Beibehal -
tung ihrer Schreibweise zu gestatten ist.

Eine Regelung ist weiter erwünscht , weil die Feder - , die
Schiefertafel - und Heftefabriken , die in Erwartung einer Neu -
gestaltung mit der Herstellung der bisher üblichen Federn ,Tafeln und Hefte ständig zurückhalten , aus wirtschaftlichenGründen auf eine Entscheidung drängen . Ähnlich liegen die
Verhältnisse bei den Fibeln . Die Unterrichtsverwaltung wird
auf die an der Schriftreform interessierten Wirtschaftskreis «
weitgehend Rücksicht nehmen und eine entsprechende Über -
gangszeit vorsehen müssen . Aus Grund von Verfügungendes Herrn Unterrichtsministers sind die früheren Heftlinia -
turen 1 und 2 und die Schiefertafeln mit 5 und 6 Doppel -
linien nach Aufbrauch als ausgeschieden zu betrachten . (Be -
kanntmachung vom 10. August 1929, Amtsblatt Seite 125 , und
vom 30. Oktober 1929, Amtsblatt Seite 177. ) Weitere in glei¬
cher Linie liegende Anordnungen werden folgen müssen .

Hiernach ist der Vorschlag berechtigt , es mögen in Bälde die
erforderlichen Matznahmen getroffen werden , um dir Reugrftal -
tung de? Schreibens in Baden unter Zugrundelegung der
Sütterlin - Schreibweise in die Wege zu leiten .

queklen versiegen und die künstige Entwicklung der deut¬
schen Wirtschaft in Frage gestellt werde .

Das Reich selbst habe mit am schlimmsten gegen de»
Grundsatz gesündigt , den das Finanzministerium in der
Brgründnng zum Etat 1928 aufgestellt habe , daß nämlich
alle Ausgaben durch Einnahmen gedeckt sein müßte «.
Zweitens habe es die Regierung Jahr für Jahr unter -
lassen, die oft angekündigten Reformen durchzuführen ,
die sie selbst für einen gesunden Aufbau des Etats als
notwendig anerkannt habe . Der Finanzausgleich , die
Berwaltungsreform und die Reform der Arbeitlosenver -
sicherung seien nicht entschlossen genug in Angrisf genom »
men worden , und wenn man auch die Schwierigkeiten be-
sonders bei dem letzten Problem anerkennen müsse, so sei
doch festzustellen , daß sich die Regierung durch ihre bis -
herige Passivität neue Schwierigkeiten geschaffen habe.

.Drittens sei es in den letzten fünf Jahren eine beliebte
Gepflogenheit geworden , durch Gesetz oder Verordnung
neue Maßnahmen zu treffen , ohne ihre finanziellen Ans -
Wirkungen angemessen zu berücksichtigen.

Solche Matznahmen werden bald zur Quelle von An-
Sprüchen, die die Regierung nur ungern bekämpfe , ob¬
wohl ihre Wirkungen für den Haushalt drückend seien.
Einer der schlimmsten Fälle dieser Art sei die Besoldungs -
erhöhung von 1927 gewesen. Ihre Kosten , die in Wirk -
lichkeit weit über die ursprünglichen Berechnungen hin »
ausgegangen seien, hätten sich als einer der stärksten Fak -
roren für die ständige Steigerung des Ausgabenniveaus
erwiesen . Aber auch wenn bei solchen Matznahmen die
ungünstigen finanziellen Folgen nicht mehr zu übersehen
seien, halte man so stark an der Theorie der Zwangs -
läufigkeit der Ausgaben fest , daß nichts zur Korrektur
geschehe .

Viertens sei das Bndget als Ganzes , wenn es vor den
Reichstag komme, immer noch in solche« Dunkel gehüllt ,
daß die heilsamen Hemmungen ausblieben , die sonst von
der Öffentlichkeit und vom Parlament zu erwarten wären .
Das Parlament erhalte ein klares Bild der Lage erst
dann , wenn die Ausgaben bereits vollzogen und das
Desizit entstanden sei .

Das sind im wesentlichen die kritischen Gedankengänge
im Bericht des Reparationsagenten . Eine herbere Kritik
an der öffentlichen Finanzpolitik eines Volkes kann
eigentlich nicht gut geübt werden . Und es wäre sehr
töricht , wenn man diese Kritik nur deshalb ablehnen
wollte , weil sie von jemandem geübt wird , der dazu gar
nicht offiziell befugt war . Wir müssen aus der Kritik deS
Reparationsagenten lernen , und es muh sich ein Reichs »
lfinanzminister und eine Parlamentsmehrheit finden ,
welche all die Schäden , die hier jetzt wieder einmal ausge -
zeigt werden , beseitigt .

Wir haben an dieser Stelle vor einiger Zeit eine Ar -
tikelserie aus dem „Volkssreund " abgedruckt , in welcher
ein sozialdemokratischer Reichstagsabgeordneter sehr ein -
gehend und mit sehr guter Sachkenntnis unsern Etat
unter die kritische Lupe nahm und dabei Methoden
charakterisierte , wie sie eigentlich in einem ordentlichen
Staatswesen nicht vorkommen sollten . Die Öffentlichkeit
begrüßt in dem neuen Reichskanzler einen Mann , der
entschlossen ist, Ordnung in ein Durcheinander zu brin -
gen , das uns je länger je rnehr zu ruinieren droht und
« nserm Kredit nach außen in moralischer , finanzieller
und politischer Beziehung gewiß nicht förderlich ist.
pr . Brüning verdient in dieser seiner Arbeit die Unter -
stiitzung des ganzen Volkes . Denn auch der Ersolg seiner
Tätigkeit wird dem ganzen Volke zugute kommen .

Aussprache im « eicbstsg

Wtrth gegen Frick
Im Reichstag kam es am Dienstag zu einer Debatte über

die Betätigung des Nationalismus im Staate . Sie entwickelte
sich dabei zu einer ganz lebhaften Redeschlacht.

Zweimal unterbrach der Jnnennlinister Dr. Wirth den na¬
tionalsozialistischen thüringischen Minister Frick, der als Ver -
treter der Nationalsozialisten sprach , um kurze , korrigierende
Zwischenbemerkungen zu machen . Mehrmals lietz sich der Mi -
nister von Abgeordneten , so einmal von dem deutschnationalen
Abgeordneten Dr. Spahn , ohne jede Gekränktheit , unterbrechen ,
als sie ihm längere Fragen stellten oder Bemerkungen ein -
flechten wollten . Die Abgeordneten der Deutschen Volkspar -
tei , der Wirtschaftspartei , der Demokraten und der Bayeri -
fchen Volkspartei , also der ganzen bürgerlichen Mitte , lehnten
den Nationalsozialismus , seine Methoden , seinen Charakter
und seine Grundsätze als undisiutierbar ab . Der Volkspartei «
liche Abgeordnete v. Kardoff verwarf das Parteienbündnis in
Thüringen . Nationalsozialisten gehörten nach ihrer politischen
Einstellung nicht an leitende Beamt - nstellen .

Der Nationalsozialist Dr. Frick erklärte , seine Partei strebe
»eine gewaltsame Berfassungsänderung an . und die Schul -
oebete feien keine Hatzgebete , sondern Freiheitsgebete . Mit
der „kommenden völkischen Revolution " sei eine geistige Revo -
lution gemeint . Reichsinnenminister Dr . Wirth erklärte , un¬
ter allen Umständen die Staatsautorität auch gegen den Na -
tionalismus sichern zu wollen , gleichviel , ob sich seine Angriffe
auf das kulturelle und religiöse Leben , auf die Reichswehr oder
auf die staatlichen Machtmittel in der Polizei erstrecken.

*
Die heutige Mittwochsitzung begann bereits um 10 Uhr .
Abg . Dr. Moses (Soz . ) beschäftigte fich mit dem Kinderster -

ben in Lübeck. Der verantwortliche Arzt , Dr. Deycke, hat alle
noch in seinem Besitz befindlichen Kulturen vernichtet . Das
nennt man Vernichtung des wichtigsten Beweismittel » sofort
nach der Tat .

Abg . Dr. Runkel (D . Vp .) verlangt , der Staat dürfe sein «
Hoheit in der Schulfrage nicht irgendeiner anderen Instanz
preisgeben . Wir müssen endlich in der Schulgesetzgebung vor -
ankommen . Dr. Wirth habe gezeigt , datz er im Gegensatz zur
Zcntrumsmehrheit wenigstens Verständnis für liberale Ge -
danken habe . Er wäre darum der geeignete Mann zur Durch -
führung eines Reichsschulgesetzes , das einen Ausgleich der kul-
turpolitischen Gegensätze schaffe. Der Fricksche Erlaß sei auch
deshalb abzulehnen , weil man in Fragen des Gebetes keine

Schuldressur treiben sollte . In Erziehungsfragen müsse Tole -
ranz das oberste Gesetz sein .

Abg . Dr. Strathmann (Dntl . ) sagte : Die gegenüber den
thüringischen Schulgebeten ausgesprochene religiöse Kritik sei
nicht von der Hand zu weisen . Etwas anderes sei es , ob man
damit den StaatsgerichtShos beschäftigen solle. Richtiger wäre
der Erlatz eines freiheitlichen , dem Willen der christlichen El -
ternfchaft Rechnung tragenden Schulgesetzes .

Das Sperrgesetz . In der gestrigen Sitzung des Reichs-
kabinetts kamen auch Finanzfragen zur Erörterung , und zwar
besonders das Ausgabensenkungsgesetz ; es sei mS Auge ge-
fatzt worden , das sogenannte Sperrgesetz vorweg verabschieden
zu lassen , das d«n Ländern und den Gemeinde » verbietet , ihr «
Beamten höh«r zu besolden , als die entsprechenden Kategorien
der Reichsbeamten .

Vorarlbergfahrt des „ Graf Zeppelin"
Das Luftschiff „Graf Zeppelin "

, das an , Dienstagabend
nach zehnstündiger Schweizerfahrt um 5.55 Uhr in Friedrichs -
wieder landete , ist am heutigen Mittwoch , morgens 4 .47 Uhr ,
unter Führung von Kapitän Lehmann zu der geplanten
Charterfahrt des Automobilklubs von Vorarlberg aufgestiegen .
An Bord befanden sich 35 Passagiere , die sämtlich Mitglieder
des Osterreichischen Automobilklubs sind.

Die Rückkehr erfolgte heute morgen 8,35 Uhr . Die Fahrt
führte von Friedrichshafen nach Bregenz , Sonthofen , Oberst -
dorf , Dornbirn , Arlberg und Sargans zurück nach Friedrichs -
Hafen.

Da in der letzten Nacht i» Lübeck wiederum ein Säugling
gestorben ist, erhöht sich die Todesziffer auf 41 .

Ii



Baltischer Teil
Der / remdenverkebr in Vsden

im flDonat flDal
Infolge der regnerischen , ungünstigen Witterung blieb der

Fremdenverkehr im Monat Mai hinter den gehegten Erwar -

tungen etwas zurück. Immerhin betrug nach den vorläufigen
Keststellungen de « Badischen Statistischen Landesamts die Ge -

samtzahl der angekommenen Fremden in 245 Berichtsgemein -
den über 1 .10 000 Fremd «. Gegenüber dem April sind dies
rund 40 000 Fremde mehr . Auf die Ausländer treffen 14 259

angekommen « Fremde ( im Vormonat 8961 ) .
Für di« Aufenthaltsdauer der Fremden sind insgesamt

339 057 (April 198 517) Übernachtungen gemeldet worden ; aus
di« Autländer entfallen hiervon 21 362 Übernachtungen (im

Vormonat 8988) .

Zum VeKenntnisstsnd
der evangelischen Ikircde in Kaden

Wi « d «r Evangelische Pressedienst mitteilt , hatte die osfi-
zielle Erklärung des Herrn Kirchenpräsidenten D . Wurt !, über
den Bekenntnisstand der evangelischen Landeskirche in Baden ,
welche er in der 8 . Sitzung der Evangelischen Landcssynode
kundgab , folgenden Wortlaut :

„Bon liberaler Seite wurde der bereits mitgeteilte Antrag
gestellt :

„ Das Bekenntnis unserer Kirche bei Taufe und Konfir »
mation ist das apostolische Glaubensbekenntnis . Jedoch
soll der Gebrauch desselben in evangelischer Freiheit und
unter Schonung des Gewissens sowohl des Geistlichen
als der Gemeindeglieder gehandhabt werden .

"
Die Kirchenregierung konnte sich diesen Satz zu eigen ma¬

chen, und ich habe in ihrem Namen der Synode dazu solgende
Erklärung abzugeben : „Es ist dadurch ausdrücklich gesagt , daß
am bisherigen Bekenntnisstand unserer Landeskirche nichrs ge-
ändert wird . Damit ist die Gemeinde geschützt gegen schran -
jenlose Willkür oder den sogenannten Lehrdominat ihres
Geistlichen . Aber auch dem Geistlichen ist evangelische Freiheit
d . h. Schonung seines Gewissens zugesichert innerhalb der bis-
herigen Grenzen , um so mehr als unsere kirchliche Gesetzge¬
bung einen Lehrprozeß nicht kennt . Wo sich aber in Sachen
bet Bekenntnisses Schwierigkeiten ergeben zwischen einem
Geistlichen und seiner Gemeinde und dadurch mit seiner Kirche,
sind vom Oberkirchenrat zunächst all « Möglichkeiten seelsorger -
Richer Wege zur Lösung des Konfliktes im Sinne evangelischer
Rteiljeit auszuschöpfen . Der Kirchenregierung ist rechtzeitig
davon Mitteilung zu machen . Führen diese Wege nicht zu
jimem befriedigenden Ziele , so wird , wenn die tatbestands -
jmäßigen Voraussetzungen dafür vorliegen , Anwendung de?
Dienstgesetzes , im äußersten Falle des Ruhestandsgesetzes in
Mrwägung zu ziehen sein .

Damit ist nach der einen Seit « der Bekenntnisstand unserer

Eirche
festgehalten , nach der anderen Seite die gewissenmäßige

reiheit der Gemeindeglieder und des einzelnen Geistlichen
Wjne Disziplinierung gesichert .

"

t *
Die Evang . Landesfynode hat am Montag ihre Arbeiten

sendet , nachdem noch einem Antrag zugestimmt worden war ,
demzufolge der Oberkirchenrat die Frage nach einer organischen

«»rtngerung der Abgeordnetenzahl prüfen und der nächsten
hnode darüber Vorlage machen soll.

Berein der höhere» Verwaltungsbeamten
Badens

' Am Sonntag , den 15. Juni 1930 , fand in Heidelberg die
diesjährige Hauptversammlung des Vereins der höheren Ver -
»valtungsbeamten Badens statt . Erfreulicherweise war der
Besuch recht zahlreich , was auf reges Interesse der Mitglieder
« n dem Verein schließen läßt . Auch Herr Oberregierungsrat
Dr . Rubner vom bayerischen und Herr Oberregierungsrat
Viailönder vom württembergischen Bruderverein hatten sich
«ing «funden . Der Vorsitzende , Herr Oberverwaltungsgerichts -
rat Kohlmeier , gab zunächst einen interessanten TätigkeitSbe -
richt über das verflossene VereinSjahr . Den Rechnungsbericht
« stattete Herr Landrat Schach aus Lahr . Am Schlüsse der
Tagung hielt Herr Oberregierungsrat Walz vom Ministerium
l>«» Innern einen sehr beifällig aufgenommenen Vortrag über
Wahlrechtsreform im Reich , Land und Gemeinde .

Nach Schluß des geschäftlichen Teiles der Tagung blieben
die Teilnehmer noch einige Stunden gemütlich beisammen .

Die Schädlingsbekämpfung im Rebbau
Das Badische Weinbauinstitut gibt folgendes bekannt :
Wie wir voraussagten , ist ein starker Peronosporaausbruch

vom 10. bis 15. Juni fast in allen Weinbaugebieten an nicht
fachgemäß oder zu falschen Zeitpunkten gespritzten Reben , an
Blättern und Gescheinen festgestellt worden . Die gewitter -
reiche Witterung begünstigt die Ausbreitung des Pilzes . Des »
Halb müssen die Reben sofort nach der Blüte erneut gespritzt
werden , wobei vor allem auch die Gescheine vom Spritzstrahl
genügend getroffen werden müssen , damit die jungen Frucht -
knoten vom Pilz nicht angesteckt werden können . Wo kein
Heuwurm festgestellt wurde , kann man mit Kupferbrühen
spritzen , wo dagegen Heuwürmer vorhanden sind , sollten auch
dieser Bespritzung arsenhaltige Mittel beigegeben werden . So -
bald sich Meltau auch nur in Spuren zeigt , sofort schwefeln . —
Alles Nähere ist aus den .Leitsätzen für Rebschädlingsbekämp »
f» ng " zu entnehmen , die vom Weinbauinstitut kostenlos ab -
gegeben werden .

Wetteruachrichtendienst der Badischen Landeswetterwartr ,
Karlsruhe . Bei lebhafter Zufuhr trockener Ostluft herrscht
auch heute morgen in ganz Deutschland hochsommerliches Wet -
ter . Infolge der höheren Windgeschwindigkeiten erreichten die
Höchsttemperaturen nicht ganz die Werte der vortäglichen
( Ebene 27 Grad , Hochschwarzwald bis 17 Grad ) . Auch konn -
ten Gewitterbildungen kaum zustandekominen . Weiteres Ver -
flachen der Druckgebilde über Mitteleuropa werden morgen
die in den letzten Tagen durch kräftigen Ostwind unterbrochene
Gewittertätigkeit erneut aufleben lassen — Vornussagr für
IS . Juni : Abflauende Winde , schwül , gegen Abend ,m ganzen
Lande Gewitter . ,

Straßen - und Bergbahn - AG ^ Heidelberg . Der Aussichtsrat
der Heidelberger Straßen - und Bergbahn , AG . , hat beschlos.
fen , für das Geschäftsjahr 1929 keine Dividende zu bezahlen .

Zwangsweise Pensionierung des Bürgermeisters »on Wall -
dorf . Der Bürgerausschuß Wiesloch hat dem einstimmigen
Beschluß des Gemeinderats , den Bürgermeister Trunk mit so -
fortiger Wirkung in den Ruhestand zu versetzen , ebenfalls ein -
mütig seine Zustimmung erteilt . Der Bürgermeister Trunk ,
der zur Zeit in Freudenstadt weilt , ist, der „Wiest . Ztg .

" zu -
folge , nahezu ein halbes Jahr den, Rathaus ferngeblieben ,
ohne irgendeinen Krankbeitsnackweis zu erbringen .

Stastssnzeiger
ade « de» Landes Baden .
BeirSge >n Tausend Reichsmark.^

A. Or dentlicher HanStzalt .

vf V "*
« »SweiS «der die vinnahn en und « uSgadt « des Landes Bade «. Mona « April de» Rechnungsjahres 1W( Beirüge in Tausend Reichsmark.)

I. Einnahmen :
1. Steuern ( noch Abzug bei Überweisungen an die v «.

meinden und Kreise) .
2. Überschüsse der Unternehmungen und Beiriebe (nach

Abzug von Zuschüssen)
3. Sonstige Einnahmen :

«) Justiz
b ) Unterrichtswesen, Wissenschaften und Künste , Kultus
c) übrige Landesverwaltung

Einnahmen insgesamt (nach Abzug der Steuerüber -
Weisungen an die Gemeinden und Kreise und der Zu -
schüsse an Unternehmungen und Betriebe )

II. « nsgabeni
t . Justiz
2. Unterrichtswesen , Äissenschaften und Künste, Kultus .
3. Wohnungswesen
4. Ruhegehalte und Hinterbliebenenversorgung . . . .
5. Sonstige Ausgaben

i
Ausgaben insgesamt .
Einnahmen insgesamt
Mithin Mehreinnahme

Jahressoll
( HaushaltssoU )

>

Ist - Einn
M Beginn des

Rechnungsjahres
bi» einschließlich
. . . . . . 1930

ahme oder gsi

im
April 193«

» Ansg ade

zusammen

. 142 355

6 783

15 640
22 897
51980

15 773

196

»45
1260
I 642

4

16 773

196

945
1260
1642

239 655 19 816 19 816

22 669
88 637

5 900
24 822
91 322

1784
7 5«

2 066
5 942

1784
7 511

2 056
5 942

233 350
239 655

- 17 293
19 816

17 293
19 816

6 305 2 523 2 523

L Einnahmen :
a) Finanzgesetz , Anleiheaufnahme für das Wohnungswesen
b) Rest- und Administrativkredite
Insgesamt . .

II . Ausgaben «
1. Verkehrswesen
2. Wohnungswesen
3. Sonstige Ausgaben der Hoheitsverwaltungen .
4. Zuschüsse sür Unternehmungen und Betriebe .
5. Rest- und AdministrativMdite
Ausgaben insgesamt
Einnahmen insgesamt

B. Außerordentlicher Haushalt .

Mithin Mehrausgabe

Mehreinnahme im April 1930.

fitt
2 Jahr,
26 982

- * )
26 982

[

1<3 153

885
18 000
19 554

195
— * )

21

621
11
- " )

21

621
11
- *• >

38 634
26 982

653
153

653
153

11652 500 500

Abschluß April 193«.

A . Ordentlicher Haushalt .
2 523 SSM

s . Außerordentlicher Hanshalt .
wo mMehrausgabe im April 1930 . . . .

• ) Die Höhe der Rest- und Administrativkredite kann erst nach dem Rechnungsabschluß für daS Rechnungsjahr 1V2S angegebenwerden .
Die Jstergebniss « der Rest- und Administrativkredite sind unter den Ziffern I bi« 4 mitenthalten .

Anmerkung : Mit Rücksicht auf die Ungleichheit im zeitlichen Vollzug und die teils vorschußweise Verrechnung der Einnahmenund Ausgaben während der einzelnen Monate des Rechnungsjahres lassen sich zuverlässige Schlußfolgerungetz
'

auf den Abschluß der Hauptstaatsrechnung auf Ende des Rechnungsjahres im Vergleich zum Haushaltsplan auf
obiger Darstellung nicht ziehen.

Karlsruhe , den 7 . Juni 1930.
Der Minister der Finanzen.

Im Auftrag: Kirchgäßner .

Letterie . -
Dem Münsterbauverein in Freibulg i . Br . wurde die Er -

laubniS zur Veranstaltung einer Lotteri « erteilt .
Karlsruh « , den IV . Juni 1930.

Der Minister de? Innern :
I . A. : Schwarz .

Bekanntmachung .
Prüfung für das wissenschaftliche Lehramt an Höheren Lehr -

anstalten .
Auf Grund der im Mai/Juni 1930 abgeschlossenen Prüfung

für das wissenschaftliche Lehramt an Höheren Lehranstalten
find für bestanden erklärt worden :

1. In der Abteilung für Alte Sprachen :
Kiefer , Albert , von Leipzig , Merkle , Anton , von Oberesch -

ach , Amt Villingen .
2. In der Abteilung für Neuere Sprachen und Geschichte:

F »«rst «r , Edgar , von Gravelotte , Heuer , Hans , von Ham -
bürg . Kern , Dr. Maria , von Pirmasens , Kleiner , Wilhelm ,
von Boppard a . Rh ., Zöbeleq , Ludwig , von Mannheim .
>. In der Abteilung für Mathematik und Naturwissenschaften :

Fischer , Albert , von Stockach, Müller , Alfred , von Stuttgart .
Karlsruhe , den 7 . Juni 1930.

Der Minister de » KnltuS und Unterrichts :
I . V . : Dt Huber

Nach den Meldungen der Bezirkstierärzte waren am Ib . Juni
1930 im Lande Baden verseucht mit :

Manl - »inj » Klauenseuche :
Amtsbezirke : Gemeinden :'

Bretten Ruit
Lörrach Wyhlen
Müllheim Neuenburg

Schwei,ikskuihe und Schweinepest :

Wolfach
Weinheim

Wertheim

Hausach , Kirnbach , Mühlenbach
Weinheim , Lützelsachsen, Ober-
flockenbach, Sulzbach
Eichel, Sachlenhausen

# Rand « der Einhufer :
Amtsbezirke :

Ettlingen
Heidelberg
Karlsruh «
Kehl
Waldshut

» adischeS Statistisches Landesamt .

Gemeinden :
Ettlingen
Dossenheim -Schwabenheim
Staffort
Kehl
Detzeln

Amtsbezirke :
Bretten
Bühl
Emmendingen

karlsruhe
Lahr
Mannheim

Mosbach
Offenburg
Sinsheim

Gemeinden
Münzesheim , Sulzseld
Ottersweier
Teningen
Heidelberg-Kirchheim .Sandhausen
Karlsruhe -Beiertheim
Lahr
Ladenburg , Mannheim » Feuden «
heim , Mannheim - Sandhofen ,
Mannheim - Wallstadt , Edingen ,
Schwetzingen , Seckenheim . Neckar-
Hausen , Ketsch, Schriesheim
Neunkirchen , Fahrenbach
Resselried
Rohrbach, Neidenstem , Binsheim
Waibstadt

personeller Teil
Ernennungen , Versetzungen, Zurruhesetzungen usw.

der planmäßigen Beamten
Aus dem Bereich de« Ministerium « des Innern

Ernannt :
Die Verwaltungsinspektoren Gustav Tchvder und Karl

«vaila bei der Landesversicherungsanstalt Baden zu Rechnung «-

Ministerium deS Kultus und Unterrichts
versetzt :

Direktor der Oberrealschule in Kehl , Alois Mayer -Wundt ,
auf sein Ansuchen als Professor an das Realgymnasium I in
Mannheim . Di « Professoren : Friedrich Duz am Gymnasium
in Wertheim an das Gymnasium in Lörrach . Robert Hefn «r
an der Mädchenrealschule in Offenburg an die Oberrealschule
daselbst , Dr . Josef Klausmann - Tr «nkle am Rea !g>>mnasium
in WaldShut an die Oberrealschule in Kehl, Josef Müller am
Realgymnasium in Villingen an das Gymnasium in Offen -
bürg . Klara von Schmitz -Aurbach an der Oberrealschule in
Bühl an das Realgymnasium in Waldshut , Lothar Quenzer
an der Oberrealschule in Kehl an die Oberrealschule in Lör -
räch , Reallehrer Karl H« intz , Leiter der Bürgerschule in Kan -
dern als Reallehrer an die Oberrealschul « in Lörrach .

Zur Ruhe gefetzt:
Berwaltungsinfpektorin Mathilde Hodapp beim KreiSschul-

amt Lörrach bis zur Wiederherstellung ihrer Gesundheit .
Kraft Gesetze« tritt in den dauernden Ruhestand :

Gymnasiumsdirektor vr . August Hausrath am Friedrichs -
gymnasium Freiburg auf 1 . Oktober 1930, Professor Eduard
Fertig am Gymnasium Durlach auf 1 . Oktober 1930.

Gestorben :
Der zur Ruhe gesetzte ordentliche Professor . Gehkimrat vr

Paul Kraft « an der Universität Frxjburg am 15 . Juni 1930.



Aus der Tandesksuptstadt
Sarrasa »is „Revue »er Welt " in Darlach

Rechtzeitig wie nicht anders zu erwarten , ist aus den«. Ge -länse de? Durlacher DornwäldleS Sarrasani » grünweiße Zelt¬stadt errichtet worden, pünktlich, auf die Minute , hat nun auchsein Gastspiel selbst am Dienstagabend mit emer geradezuglanzenden Premiere begonnen und eine entsprechend begei-sterte Aufnahme bei den aus Karlsruhe und Durlach sehr zahl -
reich herbeigeströmten Besuchern gefunden . Welch einen im -
pofänten Anblick bietet doch gleich der Aufmarsch der dreiMustktapellen in einer Gesamtstärke von annähernd 100 Mann ,und wie schneidig wissen sie unter ihrem argentinischenMaestro Cesar Sess» zu spielen ! Schon dabei merkt man so -fort , daß sich Sarrasani wirklich bemüht , nur beste Volks -
Unterhaltung zu vermitteln und dem alten Zirkusideal unge -ahnt neutn Glanz zu geben . Und dann beginnt , wieder un -ter den schmetternden Klängen der drei Musikkorps , die großeParade , der Einzug seiner ob ihrer Einzigartigkeit mit RÄHtso berühmten Vertreter von 37 Nationen . Kaum faßt derRiesenring die vielen aufmarschierenden exotischen Menschen -
gruppen , kaum vermag das Auge sich unter diesen äußerstinteressanten ethnographischen Studienobjekten zurecht zu fin -den . Natürlich sind es vor allem die Indianer , die allgemeinesStaunen erregen , aber auch die Familien der Chinese » undJapaner in ihren Prachtgewändern sind größter Aufmerksam -keit sicher.

Hauptteil des Programme ? von fast vierstündiger Dauerbilden , wie das zu einer richtigen zirzensischen Vorführungnun einmal gehört , sodann mehrfache Tierdressuren , beginnendmit der von P . Meyer - Florio vorgerittenen Kamelschule undbei den von Kapitän Frolm gezähmten Seelöwen , wahre Tier -artisten zeigend . Mit viel Spannung verfolgt man des wei -teren die allabendlich wechselnde Raubtiergruppe : in der Er -
öffnungsvorstellung waren die Königstiger an der Reihe undvollführten unter dem Tierlehrer Orth Wunder der Dressur .Auch das Pferdematerial , über das Sarrasani verfügt (200Stück edelster Vollblüter ! ) , ist so reichhaltig , daß nur ein klei-ner Teil davon bei jeder Schau in die Manege kommt . Dies -mal konnte man außer einer Massendressur von nicht wenigerils 20 Pferden (darunter sechs Ponnys ) in Georg Burkhartauf einem schönen und eleganten Fuchshengst einen Schulreitererster Klasse bewundern .

Eine Nummer für sich, ja der Höhepunkt des ganzen Abends ,ist zweifellos die von Direktor Hans Stosch -Sarrasani persön -lich vorgeführte Elefantengruppe . Wie willig gehorcht dieseschwerfällige Elefantenherde doch ihrem Meister aufs Wort ,and zu welch unglaublichen Kunststückchen hat dieser geschickteDompteur den einen oder anderen Dickhäuter außerdem noch»bgerichtet ! Reben diesen vierbeinigen Artisten ist aber auchnn „Potpourri in den Lüften "
, ausgeführt von Mitgliedernjer Truppe Marss und Antonis am fliegenden Trapez , sowieam Hochreck , eine Sensation , und nicht minder werden auchhier die geschickten japanischen Fußjongleure oder die ver -wegenen Springakrobaten der Magador -Truppe starke Attrak -tionskraft ausüben . Jedenfalls bietet die Sarrasani -Schau sounerhört Vielseitiges , daß niemand die günstige Gelegenheiteiner Besichtigung (auch ihres zoologischen Gartens und ihrerin Europa sonst noch nie gezeigten Angehörigen der rote «Rasse ) versäumen sollte . Eh . S .

Ernennung . Wie wir erfahren , wurde durch Verordnungdes preußischen Ministeriums für Kunst , Wissenschaft undVolksbildung Prof . Or. Otto Homburger , ehemals Konserva -tor am Badischen Landesmuseum , zum Honorarprofessor ander Universität Marburg ernannt .

Welttreffen der Badener . Bs in deutschen Aislandsinstitut
Stuttgart erhielt die Geschäftsstelle oes „Badener Heimat -
tage « Karlsruhe 1930" ein herzliches Glückwunschschreiben ,worin die Freude des „Museums und Instituts zur Kundedes Auslandsdeutschtums " über die Veranstaltung des Welt -
treffens der Badener zum Ausdruck gebracht uns die Hoff -
uung ausgesprochen wird , »ah da ? Fest hauptsächlich auf die
Auslandsbadener die nötige Anziehungskraft ausüben möge.
Besondere Würdigung findet die kürzlich erschienene Fest -
schrift , die bekanntlich vom Verlag Thiergarten herausgegebenwurde und in der ganzen Welt Verbreitung findet .

DaS tlniformverbot . Vergangene Nacht wurde ein National -
sozialist festgestellt , der gegen das Uniformverbot verstoßen hat .
Zwei andere Angehörige dieser Partei wurden Hiebwaffen
abgenommen . — Der Karlsruher Polizeibericht teilt mit , daßnach den angestellten Erhebungen bei der Belästigung der
Reichsbannerabteilung am Samstagabend in der Kapellen -
straße auch ein Nationalsozialist beteiligt gewesen sei.

Zu dem tödlichen Unfall , den die Frau des Generalmusikdirek -tors Krips betroffen Hat , werden noch folgende Einzelheiten ge -meldet . Frau Krips hatte die'Absicht, die Mutter ihres Mannes ,Frau vr . Krips , zu deren Geburtstag arn '
16 . Juni in Wien zu be-

suchen . Die junge , lebensfrohe Frau hatte , als erfahreneAutolenkerin , schon viele große Touren allein gemacht . Das
Unglück ereignete sich in einer Kurve , bei deren Durchfahren
sich der Wagen zweimal überschlug und Frau Krips herau »-
geschleudert wurde . Ein Wiener Arzt , den Frau Krips kurzvorher in scharfem Tempo überholt hatte , sah das Unglück mitan , als Frau Krips die Böschung hinuntergeschleudert wurde ,wobei sie mit dem Kopf aufschlug und einen Schädelbrucherlitt . Der Arzt fand sie bereits tot . Frau Krips stammte aus
Aussig , wo ihr Vater Redakteur an einem Parteiblatt ist.

Kurze Dacdrickten aus Kaden
DZ . Mannheim , 18. Juni . Frau Alice Bensheimer blicktin diesen Tagen auf eine 25jährige Tätigkeit als Schriftfüh -

rerin des Bundes Deutscher Frauenvereine zurück . Als sie ge-
wählt wurde , waren dem Bund nur 193 Verein « angeschlossen,heute zählt der Bund 88 Verbände mit mehreren tausend Ver -einen und 2 Millionen Einzelmitgliedern . In einem herz -
lichen Glückwunschartikel der Bundesvorsitzenden , Frau EmmaEnder , im Nachrichtenblatt des Bundes Deutscher Frauenver -eine , wird das Wirken und die Persönlichkeit der Jubilaringebührend gewürdigt .

DZ . Mannheim , 17. Juni . Bei einem Wasserballspiel im
Ludwigshafener Rheinbad ertranken der 22 Jahre alte , ledigeKaufmann Jos . Zirkel und der 22 Jahre alte , ledige DreherGabriel Ullmann . »

DZ . Mannheim , 17 . Juni . Im 61 . Lebensjahre ist Prof .Arnold Schattschneider gestorben , der im Musikleben unsererStadt eine hervorragende Rolle spielte , und seit einem Jahr -
zehnt die Leitung der Mannheimer Bolkssingakademie innehatte .

DZ . Schwetzingen , 17. Juni . Am vergangenen Samstaghaben weitere 42 Arbeiter des Reichsbahn - Ausbesserungswerke ?
Schwetzingen die Kündigung erhalten .

DZ . Freiburg , 17. Jum . Im Alter von 79 Jahren starb
in

. . . . . Kraske , einbekannter Chirurg , war 36 Jahre lang bis zu seiner Zuruhe -
fetznng Direktor der chirurgischen Klinik .

der frühere Direktor der chirurgischen Universitätsklinik
Freiburg , Geheimrat Professor Or. Paul Kraske .

Dandel und Wirtschaft
Berlin -KarlsrUher -Jndustrie - Werte - AG . in Berlin . Im An»

schluß an den in einer Aufsichtsratssitzung am 5 . o . M . gefaßten
Beschluß , durch ein Bankenkonsortium von je "10 Aktien zu
1000 Reichsmark eine Aktie zu 1000 Reichsmark zum Preis von
100 Prozent für die Gesellschaft zu erwerben , ist beabsichtigt ,
den Wert des Rückkaufrecht» amtlich «der im Freiverkehr za
notieren . Hierdurch wäre auch denjenigen Aktionären , die
weniger wie 10 000 -Reichsmarkt -Aktien besitzen, die Möglichkeit
gegeben , von dem seitens der Verwaltung beschlossenen Aktien -
rückkauf zu profitieren . Die Generalversammlung , der 'der
Aufsichtsratsbeschluß zur Genehmigung vorgelegt wird , ist zum30 . d . M . einberufen .

Ungünstiges Jahr für die Reckarschiffahrt. In der Hauvt -
Versammlung der Schleppschiffahrt auf dem Neckar AG ., Heil »
bronn , wurde der Abschluß für 1929 einstimmig genehmigt .
Von dem Bruttogewinn von 22 23ö Ml verbleibt nach Abschrei¬
bungen von 33 542 Ml ein Verlust von 11 305 Ml , der samtdem Verlust aus 1928 in Höhe von 37 035 Ml auf neue Rech¬
nung vorgetragen wir » . Die Hauptursache des negativen Ab-
schlusses ist auf das überaus wasserarme Betriebsjahr zurück-
zuführen da? seit langem das denkbar ungünstigste getvesen
ist. Frost und Zufrieren von Rhein und Neckar bewirkten ein
65tägigeS Stillegen der Schleppschiffahrt . Vom 1. August bis
13. Dezember mußte die Schiffahrt Mannheim -Heilbronn we-
gen niederen Wassers überhaupt eingestellt werden . Die Ge -
winn - und Verlustrechnung weist im einzelnen an Betriebs ,
einnahmen 184 645 ( 195 912 ) M/l und an Abschreibungen 33 542
(30 458 ) Ml aus , denen an Einnahmen Schlepplöhne mit
201 805 (183 657 ) Ml , Krangelder mit 2731 (2040) Ml und
Mieten mit 2342 ( 1183) Ml gegenüberstehen .

Ermäßigung der Eisenpreise auch in Süddeutschland . D *e
Süddeutsche Eisenzentrale hat gestern ihre Listenpreise , ähn -
lich wie der Stahlwerksverband , heruntergesetzt. Die Preis -
ermäßigung beträgt für Formeisen . Stabeisen und Universal -
eisen 4 Reichsmark die Tonne , für Bandeisen , Grob - und
Mittelbleche 5 Reichsmark die Tonne , rückwirkend für ab
1 . Juni erfolgte Verkäufe. Der Aufpreis für Siemens -Mar -
ttn - Material wurde um 2 Reichsmark auf jetzt 6 Reichsmark
je Tonne ermäßigt . Die Zonenpreise sind für alle Verkäufe
ab 15. Juni für Formeisen , Stabeisen und Universaleisen um
0,50 Reichsmark , für Bandeisen , Grob - und Mittelbleche um
0,60 Reichsmark je Tonne ermäßigt . Der Zonen -SiemenS -
Material -Aufprei ? beträgt jetzt 0.75 Reichsmark für 100 Kilo .

Bereinigte Kugrllagerfabrike « AG ., Berlin . Die Hauptver »
sammlung genehmigte den dividendenlosen Abschluß für 1929.Der Auftragseingang sei, - wie aus dem Bericht noch nachzu -
tragen ist, weiterhin befriedigend gewesen . Die Verteilungder Fabrikation der Produkte der Gesellschaft auf die Werke
in Schweinfurth und Cannstatt sei durchgeführt . Die Uber »
nähme der Fabrikationsquoten der stillgelegten drei Werke aufdie Schweinfurther und Cannstatter Werke werde sich ab kom»
Menden Herbst bemerkbar machen. Die von der Gesellschaftnach Ablauf der Konventionen vorgenommene Neufestsetzungder Preise auf Grund der Fabrikselbstkosten , die eine Ver »
billigung um durchschnittlich 10—15 Prozent mit sich geführthabe , habe die Erweiterung der Absatzmöglichkeiten von Ku -
gellagern und Rollenlagern im Gefolge gehabt . Der Exportim Berichtsjahre sei im Vergleich mit dem Gesamtexport der
angeschlossenen Fabriken während 1928 wesentlich ges>
Im neuen Jahre habe die Gesellschaft ferner das Wälzlagerder Berlin -Karlsruher Jndustriewerke AG . zum Zwecke der
Abwicklung und Stillegung übernommen . Bei Beginn deSneuen Geschäftsjahre ? arbeitete die Gesellschaft mit rund 7000Arbeitern und Angestellten .

Nein « innigst geliebte Frau

Maria Krips
ist mir durch einen Unglücksfall jäh entrissen worden.

In tiefer Trauer
a .430 Joseph Krips .

Die Beisetzung findet in Wien statt

Spar - uud Waisenkasse Königheim
Sparkasse .)

Bilanz auf M. Dezember 1929.
Vermöge « . m

Kassenbestand 11298,85
Guthaben bei Banken . Giro »

zentralen u . Postscheckamt 42 062,64
Darlehen auf Hypotheken . 114 220,—
Darlehen in laufender Rech-

nung an Private : . . 75 025, —
Darlehen auf Schuldschein 178975,49
Darlehen an Gemeinden . 15 970,—
Grundstückskaufgelder . . 59 918,50
Aufwertungsforderungen . 185 522.31
Einnahmerückstände . . . 18 609,72
Grundstücke und Gebäude 14 000, —
Gerätschaften . , . . 840, —

710 442,51

« erbtndlichtettea . m
Spareinlagen . . . . . Z93 858,29
Aufwertungsspareinlagen . 232 094,65
Giro » und Kontokorrent¬

einlagen 39 006,60
Anlehen u . andere Schulden 14 210, —
Rücklagen :

a ) gesetzl. Reservefonds . 14 700,—
b) Sonderrücklage . . . 13 455,33

Reingewinn v Jahre 1929 9117,64

Der Gemeinderat Spöck hat um Genehmigung zumBau und zur Benützung einer Schleuse an Stelle der
früheren Münchheckschleuse zum Zweck der Wiesen -
Wässerung unter Einhaltung des gleichen Benützuugs -
rechts und der gleichen Stauhöhe , wie dies bei der
früheren Münchheckschleuse der Fall war , nachgesucht.Wir bringen dies mit der Aufforderung zur öffent -
lichen Kenntnis , daß etwaige Einwendungen gegen das
Unternehmen bei dem Bezirksamte Karlsruhe oderden Gemeinderäten Spöck oder Friedrichstal in der
Zeit vom 20 . Juni bis 5. Juli d. I . anzubringen sind,widrigenfalls alle nicht auf privatrechtlichen Titeln
beruhenden Einwendungen als versäumt gelten . Eswird besonders darauf hingewiesen , daß die vor In -
krafttreten des Gesetzes vom 8. April 1913 kraft be-
sonderer privatrechtlicher Titel an den öffentlichen
Wasserläufen begründeten Rechte nunmehr als dem
öffentlichen Recht angehörige Nutzungsrechte zu be-
trachten sind (§ 113 Satz 2 des Gesetzes ) , und daß daherauf solche Rechte sich stützende Einwendungen , falls sieinnerhalb der festgesetzten Frist nicht vorgebracht wer -
den , ebenfalls als ausgeschlossen gelten . Q 609

Beschreibungen und Pläne de? Unternehmen » liegen
zur Einsicht der Beteiligte « beim Bezirksamt Karl ?-
ruhe , Zimmer Nr . 26 , sowie beim Gemeinderat Spöckund Friedrich ?!«! offen .

Karlsruhe , den 13 . Juni 1930.

Q .608 . Karlsrahe . Das
Konkursverfahren über das
Vermögen der Handels - und
Industrie -Gesellschaft „ Süd "
m .b.H. in Karlsruhe , Wald -
straße 8, wurde mangels
Masse eingestellt .

Karlsruhe . 28 . Mai 1930.
Geschäftsstelle

des Amtsgerichts A 3.

bach Rühr , Schöpflin ,
Schuster , Theo Strack .

Anfang 19 End « 22
Preise D (1—8 XM)

Bad . Bezirksamt III . O .Z .37

716 442,51

Berechnung der Rücklage :
Die gesetzliche Rücklage hat zu betragen :

5 '/, aus 432 864,89 XM Einlagen —
Sie beträgt auf Schluß de» Jahres 1929 .

Somit mehr . .
Königheim , den 15 . April 1930.
« par un » « aise » r« ffe KSaighet « ( v «ff « ntlt » e Sparkasse ) .

LI «45, - m
37 272,97

15 627,97 XU,
Q .604

Lagerung feuergefährlicher Flüssigkeiten .
Die deutsche Vertriebsgesellschaft für russische Ol »

Produkte AG . in Stuttgart beabsichtigt , auf dem An -
Wesen Nordbeckenstraße 12 hier , Benzin bis zu 95 000
Liter in unterirdischen Lagerbehältern dauernd zulagern . Q 610

Etwaige Einwendungen gegen die beabsichtigte La -
gerung sind binnen 14 Tagen , vom Tage des Erschei -
nens dieser Bekanntmachung an gerechnet , schriftlichoder mündlich zu Protokoll beim Bezirksamt oder
beim Herrn Oberbürgermeister hier anzubringen ,
widrigenfalls alle nicht auf privatrechtlichen Titeln
beruhenden Einwendungen als versäumt gelten . Ge -
such und Pläne liegen während dieser Zeit auf dem
Rathaus , Zimmer 129, zur Einsichtnahme offen .

Karlsruhe , den 15. Juni 1930 . O .Z .39
Bad . Bezirksamt . Polizetdirekti «« B.

Das Bade « im Rheim.
Das Baden im Rheinhafengebiet , im Rheinhafen ,im Stichkanal und in der Alb außerhalb der zuge -

lassenen Badeplätze ist verboten . Mit Rücksicht darauf ,
daß in den letzten Jahren mehrere Personen an den
genannten Orten ertrunken sind, wird auch jetzt wie
der auf das Verbot eindringlich hingewiesen . Die Po
lizei ist angewiesen , Zuwiderhandlungen zur Anzeige
zu bringen . Q . 611

K a r l » r u h e . de» 14. Juni 1930 . O .Z .S8
Bad. Bezirksamt. — PoUzeidirektio «.

MWes LMdestheM
Donnerstag , 19. Juni

*D 29 . (Donnerstagmiet «)
Th .-Gem . 1201- 1300 und

1301 - 1400

Bon Verdi
Dirigent : Schwarz -

Mitwirkende :
Blank , Reich-Dörich ,

Grünwald -Seh fert , Kaln -

Freitag , 20 . Juni
" F 28 . tFreitagmietej

Th . -Gem . 1 — 100 und
201 —300

Komödie von Shaw
Regie ! vr . Landgreb «

Mitwirkende :
Schreiner , Seiling . Just ,
Kühne , Müller , Schulz «,
v . d . Trenck, H . Kienscherf .
Anfang 20 Ende 22

Preise A (0,70 —5 XS )

Sa ., 21 . Juni :
Vom Teufel geholt.

So , 22 . Juni : Rtgolett »^
Mo .. 23 . Juni :

Die andere Seite .

DIE

BEILAGEN
OER

KARLSRUHER ZEITUNO
BADISCHER STAATSANZEIGER

Zentralhandelsregister für Baden
Badischer Zentralanzeiger für Beamte
Wissenschaft und Bildung
Badische Kultur und Geschichte
Badische Wohtfahrtsblitter
Amtliche Berichte des Bad . Landtag *

machen sie zu einem viel¬
beachteten lnsertionsorg *n

Inserieren auch Sie
Sie werden bestimmt zufrieden eem

Druck G. Braun . Karlsruh «


	[Seite 670]
	[Seite 671]
	[Seite 672]
	[Seite 673]

